In der Senatssitzung am 13. Mai 2025 beschlossene Fassung

Der Senator flr Inneres und Sport

02.05.2025

Vorlage fur die Sitzung des Senats am 13.05.2025

Strategische Weiterentwicklung und Restrukturierung der Bremer Bader GmbH
(,,Baderkonzept 2035%)

A. Problem

In der Sitzung des Senats am 21. Mai 2024 wurde der Senator flir Inneres und Sport
beauftragt, ein neues Baderkonzept sowie ein Ubergreifendes Sanierungskonzept zu
entwickeln, das neben der strategischen Weiterentwicklung der Organisation konkrete
MafRnahmen zur Reduzierung/Stabilisierung des Zuschussbedarfs der Bremer Bader GmbH
(BBG) darstellt.

Wie bereits in der Vorlage zur o.g. Sitzung ausgefiihrt, steht die BBG vor erheblichen
strukturellen, wirtschaftlichen und betrieblichen Herausforderungen. Im Mittelpunkt steht die
zunehmende finanzielle Belastung durch kontinuierlich steigende Betriebskosten, die vor
allem durch erhéhte Personalkosten infolge der Einfihrung der TV6D-Entgeltordnung (VKA)
seit Mai 2020 sowie durch allgemeine Kostensteigerungen, insbesondere im Energiebereich,
begrindet sind. Trotz einer substanziellen Steigerung der Umsatze in den vergangenen
Jahren - zuletzt um rd. 20 % p.a. - hat sich der Betriebskostenzuschuss (BKZ) der Freien
Hansestadt Bremen (FHB) von 5 Mio. € im Jahr 2019 auf Gber 12 Mio. € im Jahr 2024 mehr
als verdoppelt. Im Sporthaushalt (PPL 12) bestanden folglich wenig bis keine finanzielle
Spielraume fur den Sport neben dem Schwimmsport, da zusatzliche Mittel vor allem fir die
BBG aufgebracht werden mussten. Problematisch ist aus Sicht des Senators fur Inneres und
Sport dabei, dass lGber den BKZ u.a. nicht refinanzierte Kosten flir das Schulschwimmen
getragen werden mussten. Auch fur die kommenden Jahre ist davon auszugehen, dass sich
die Kosten der BBG, z.B. aufgrund von Personalkostensteigerungen, weiter erhéhen und
folglich auch weitere Steigerungen des BKZ der BBG zu erwarten sind, sodass dringender
Handlungsbedarf besteht.

DarlUber hinaus weist die bestehende Baderinfrastruktur einen signifikanten Investitionsstau
auf, der nicht nur die Attraktivitat und Funktionsfahigkeit der Einrichtungen belastet, sondern
auch die langfristige Leistungsfahigkeit der BBG infrage stellt.

Das Image der Bremer Bader stellt ebenfalls einen kritischen Faktor dar. In einer
Kund:innenbefragung aus 2024 wird die BBG Uberwiegend negativ wahrgenommen.
Kritikpunkte sind veraltete Anlagen, hohe Preise, fehlende Kund:innenenorientierung und
burokratische Strukturen. Deutlich positiv hervorgehoben wird hingegen die Sauberkeit der
Bader, die Hygiene und die Freundlichkeit des Personals. Diese positiven Merkmale stehen
jedoch in einem Missverhaltnis zu den umfassenden strukturellen Defiziten und der
allgemeinen Unzufriedenheit. Trotz einer umfangreichen Ausstattung mit Wasserflachen, die
im bundesweiten Vergleich Uber dem Durchschnitt liegt, mangelt es den Bremer Badern an
Attraktivitat. Diese Defizite fiihren zu einer deutlichen Diskrepanz zwischen Potenzial und
Wahrnehmung.

Hinzu kommt, dass strategische Herausforderungen in der Organisation selbst verortet sind.
Die internen Strukturen werden von der neuen Geschaftsfiihrung als ineffizient bewertet, was
die zielgerichtete Sanierung und Modernisierung der Baderlandschaft behindern wirde.



Gleichzeitig fehlen zukunftsweisende Konzepte, um auf die Erwartungen der Nutzer:innen
einzugehen. Insbesondere im Bereich der Digitalisierung und der Modernisierung von
Serviceangeboten besteht erheblicher Nachholbedarf. Hier sind Echtzeitinformationen zur
Verfugbarkeit von Wasserflachen, digitale Bezahl- und Buchungsmaoglichkeiten und
innovative Serviceansatze erforderlich, um die Attraktivitat und Nutzer:innenfreundlichkeit der
Bremer Bader zu steigern.

Zudem stehen die Bremer Bader vor der Herausforderung, klimarelevante gesetzliche
Auflagen und Vorgaben, wie sie etwa im Energieeffizienzgesetz festgelegt wurde oder vom
Senat vorgegeben sind, zu erflllen. Dies erfordert erhebliche Investitionen in die Mess-,
Regel- und Gebaudeleittechnik, um den Energieverbrauch zu optimieren und nachhaltige
Betriebsstandards zu erreichen. Diese zusatzlichen Verpflichtungen erhéhen den finanziellen
und organisatorischen Druck, gleichzeitig bieten sie jedoch die Chance,
Modernisierungsmafnahmen zukunftsorientiert auszurichten und Synergien mit anderen
Projekten, etwa im Bereich der Digitalisierung, zu schaffen.

Die Kombination aus den dargestellten Faktoren zeigt, dass eine strategische
Neuausrichtung erforderlich ist, um die BBG zukunftsfahig aufzustellen und den
gesellschaftlichen Anforderungen im Hinblick auf die Daseinsvorsorge (Schulschwimmen,
Vereinsschwimmen und Zeiten fiir die Offentlichkeit) besser zu entsprechen. Dabei liegt der
Fokus darauf, innovative und nachhaltige Lésungen zu entwickeln, die den Bedurfnissen der
Offentlichkeit gerecht werden. Diese Neuausrichtung erfordert eine klare Priorisierung und
zielgerichtete Planung, um mit den vorhandenen Ressourcen maglichst viel Wirkung zu
erzielen.

B. Losung

Mit dem ,Baderkonzept 2035 wurde von der BBG mit Unterstiitzung der ,Prof. Franke und
Gussenberg GmbH* ein umfassender Mal3nahmenkatalog entwickelt, mit dem die
Attraktivitat, Effizienz und Wettbewerbsfahigkeit der Bremer Bader nachhaltig gesichert
werden kann. Die darin enthaltenen Erkenntnisse und strategischen Empfehlungen basieren
auf einer umfangreichen Analyse der aktuellen Situation, der Marktposition sowie der
Kundenzufriedenheit und zeigen die wesentlichen Mdglichkeiten zur Neuausrichtung der
BBG auf.

Aktueller Zustand und Marktposition

Die BBG betreibt elf Schwimmbader, bestehend aus sechs Hallenbadern, drei Kombibadern,
zwei Freibadern sowie einer Eissporthalle. Die Mehrheit dieser Einrichtungen befindet sich in
einer fortgeschrittenen Lebenszyklusphase und weist einen erheblichen Sanierungsstau auf.
Der erforderliche Sanierungsbedarf wird zum aktuellen Zeitpunkt auf mindestens 120
Millionen Euro (ohne den geplanten Neubau in Vegesack) geschatzt. Lediglich das Horner
Bad, das 2022 neu erdffnet wurde, und das ab 2026 zur Verfigung stehende Westbad
entsprechen den Anforderungen eines modernen und attraktiven Baderstandorts.

Im regionalen Wettbewerbsumfeld haben die Bremer Bader aufgrund ihrer
funktionsorientierten Ausrichtung erhebliche Nachteile gegenuber starker profilierten und
familienorientierten Erlebnis- und Wellnessbadern. Diese Konkurrenzangebote bedienen
aktuelle Markttrends wie Gesundheits- und Erlebnisorientierung sowie technische
Innovationen wesentlich besser und werden von wichtigen Zielgruppen wie Familien,
Jugendlichen und Senioren bevorzugt.



Wirtschaftliche Lage und finanzielle Belastung

Die wirtschaftliche Situation der Bremer Bader ist durch kontinuierlich steigende Kosten —
insbesondere fir Personal und Energie — stark belastet. Dennoch zeigen sich positive
Entwicklungen: Die Besucherzahlen haben sich erholt und mit 1,34 Millionen Besuchen im
Jahr 2024 das Vor-Corona-Niveau Ubertroffen. Auch die Umsatzerl6se sind dynamisch
gestiegen und erreichten 2024 rund 11 Millionen Euro. Im Vergleich zu anderen
Badergro3stadten weist die BBG mit einem Kostendeckungsgrad von 44,2 % und einem
Zuschussbedarf von 11,46 Euro pro Besuch uberdurchschnittlich gute Werte auf.

Kundenzufriedenheit und Verbesserungsbedarf

Die Zufriedenheit der Badegaste bleibt eine zentrale Herausforderung. Lediglich 55 % der
Hallenbadbesucher:innen und 65 % der Freibadbesucher:innen sind mit dem Angebot
zufrieden. Hauptkritikpunkte sind die veraltete Ausstattung, unzureichende Gastronomie- und
Gesundheitsangebote sowie eingeschrankte Nutzungszeiten.

Potenziale zur Steigerung der Zufriedenheit wurden identifiziert, darunter mehr Platz fir
sportliches Schwimmen, Echtzeit-Informationen Uber freie Wasserflachen, langere
Offnungszeiten sowie ein erweitertes Angebot an Kursen und gesundheitsorientierten
Dienstleistungen.

Marktposition und Wettbewerbsfahigkeit

Die Bremer Bader verfligen Uber ein vergleichsweise grofliziigiges Wasserflachenangebot,
das mit 10,13 m? pro 1.000 Einwohner Giber dem Durchschnitt anderer Stadte liegt. Dieses
Potenzial wird jedoch durch die geringe Attraktivitdt und den veralteten Zustand vieler
Anlagen nicht vollstandig ausgeschopft.

Die Eckpunkte des von der BBG mit Unterstiitzung der ,Prof. Franke und Gussenberg
GmbH* erarbeiteten ,Baderkonzepts 2035 sind in der dort vorgeschlagenen Variante
,Fokussieren® als Anlage beigefugt. Mit einer Umsetzung des Konzeptes kdnnen zentrale
Herausforderungen adressiert, bestehende Nachteile ausgeglichen und die
Wettbewerbsfahigkeit sowie die Zufriedenheit der Badegaste nachhaltig verbessert werden.
Das Konzept sieht vor, durch gezielte Investitionen und MaRnahmen die Basis fir eine
moderne, wirtschaftlich stabile Baderlandschaft in Bremen zu schaffen.

Die strategische Neuausrichtung steht dabei unter dem Leitsatz ,Fokussieren — Profilieren —
Professionalisieren®. Ziel ist es, die Zukunftsfahigkeit der Baderlandschaft in Bremen
nachhaltig zu sichern, wirtschaftliche Effizienz zu gewahrleisten und die Attraktivitat des
Angebots deutlich zu steigern. Im Mittelpunkt dieser Neuausrichtung steht die als
»oanierungsoption 3 - Fokussieren® bezeichnete Strategie, die gezielt auf einen Riickbau
veralteter Bader mit unverhaltnismaRig hohem Betriebsaufwand durch GbermaRige
Wasserflachen oder ineffiziente Anlagen sowie die wirtschaftliche Modernisierung und
Neugestaltung des Baderportfolios setzt. Mit dieser Strategie konzentriert sich die BBG
zugleich auf die Absicherung der Daseinsvorsorge als gesamtgesellschaftliche Aufgabe,
indem sie den langfristigen Erhalt des Kernangebots fir Schiler:innen, Vereine und
Offentlichkeit sicherstellt und eine Versorgung fir die Bevolkerung gewéhrleistet, die sowohl
wirtschaftlich als auch sozial nachhaltig ist.

Die Eckpunkte des von der BBG vorgelegten Konzepts sind in weiteren Schritten gemeinsam
von der BBG und dem Senator fir Inneres und Sport kontinuierlich zu konkretisieren, zu
konzeptionieren sowie insbesondere hinsichtlich der dargestellten
Investitionsherausforderungen auf ihre finanzielle Umsetzbarkeit hin zu Gberprifen und im
Anschluss zu operationalisieren. Im Rahmen der weiteren Prifungen sind auch die
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dargestellten noch offenen Klarungsbedarfe und —entscheidungen u.a. zur Finanzierung des
Schulschwimmens, zur Zuschussgestaltung beim Vereinsschwimmen, zu einer
mafinahmenbezogenen Prioritatsplanung der Investitionsbedarfe einschliel3lich der
angepassten Planungen des Freizeitbads Vegesack etc. zu bearbeiten.

Vorrangig besteht das Ziel der Aufrechterhaltung der Bremer Baderlandschaft im Einklang
mit den vorhandenen finanziellen Ressourcen. Insoweit steht die Umsetzung der Eckpunkte
des Konzepts unter dem gebotenen Finanzierungsvorbehalt hinsichtlich der Verfligbarkeit
entsprechender Finanzierungslésungen. Hierzu wird der Senator fur Inneres und Sport im
weiteren Verlauf insbesondere zu den Investitionsbedarfen auch die Méglichkeit der
Kreditfinanzierung tber die BBG prifen. Auch wird im weiteren Verfahren zu prifen sein,
inwieweit ggf. vorrangig abzudeckende Finanzierungserfordernisse bei der laufenden
Baumalnahme Westbad bestehen. Die fur etwaige Investitionsmallnahmen erforderlichen
Finanzmittel werden im Rahmen einzelner MalRnahmen konkretisiert und dem Senat zur
Entscheidung in separaten Vorlagen vorgelegt.

C. Alternativen

Alternativen zu dem vorrangig vorgeschlagenen Ansatz ,Fokussieren“ sind dem beigefiigten
Eckpunktepapier der BBG zum Konzept ,Bader 2035 zu enthehmen. Diese werden jedoch
aufgrund der dort dargestellten Griinde nicht empfohlen.

D. Finanzielle und personalwirtschaftliche Auswirkungen / Genderpriifung / Klimacheck

Aus der Abstimmung des grundsatzlichen Konzepts ergeben sich keine unmittelbaren
finanziellen oder personalwirtschaftlichen Auswirkungen.

Es ist darauf hinzuweisen, dass die sich aus einer Umsetzung der Eckpunkte des
.Baderkonzepts 2035 ergebenden finanziellen Auswirkungen in der Variante ,Fokussieren®
grundsatzlich nicht in den bisher beschlossenen Finanzplanwerten fir die Jahre 2026 ff
abbildbar sind und insoweit auch unter Finanzierungsvorbehalt im Rahmen der weiteren
Konkretisierung stehen.

So ergibt sich in der Variante ,Fokussieren® ein jahrlicher konsumtiver Zuschussbedarf der
BBG kombiniert aus BKZ sowie Schulschwimmen von insgesamt rd. 17,8 Mio. € in 2026 (9,4
Mio. € BKZ + 8,4 Mio. € Schulschwimmen) sowie 19,7 Mio. € in 2027 (davon 11,4 Mio. €
BKZ, 8,3 Mio. € Schulschwimmen) aufwachsend auf bis zu 21,4 Mio. € im Jahr 2035 (davon
11,2 Mio. € BKZ und 10,2 Mio. € Schulschwimmen). Gegenuber dem aus der beschlossenen
Finanzplanung abgeleiteten ,Zielszenario® von rd. 13 Mio. € p.a. (davon 8,5 Mio. € BKZ und
4,5 Mio. € Schulschwimmen) entspricht dies Mehrbedarfen von rd. 4,8 Mio. € in 2026, 6,7
Mio. € in 2027 aufwachsend auf bis zu 8,5 Mio. € in 2035.

Eine mdgliche Erhéhung des Zuschussbedarfs im reguldren Haushalt des Senators fur
Inneres und Sport und die Anpassung der Mittel fir das Schulschwimmen bei der Senatorin
fur Kinder und Bildung ab 2026 werden im Rahmen der Haushaltsberatungen fur den
Doppelhaushalt 2026/2027 behandelt.

Zuséatzlich zu diesen konsumtiven Mehrbedarfen kdmen in der Variante ,,Fokussieren® laut
Gutachter Investitionsbedarfe von durchschnittlich rd. 22,5 Mio. € p.a. ab 2026 hinzu, die
bislang ebenfalls nicht in der bestehenden Finanzplanung abgebildet sind. Erganzend ist
darauf hinzuweisen, dass auch bei der bereits laufenden Baumalnahme Westbad aufgrund
von Kostensteigerungen Mehrbedarfe absehbar sind, die sich voraussichtlich in den Jahren

4



2025/2026 im Haushalt auswirken und auf ein Volumen von voraussichtlich rund 10 Mio. €
belaufen konnen. Die fir

Investitionsmaflnahmen erforderlichen Finanzmittel werden im Rahmen einzelner
MafRnahmen konkretisiert und dem Senat zur Entscheidung in separaten Vorlagen vorgelegt.
Dabei ist im Zuge der weiteren Konkretisierung eine zielgerichtete Prioritatsplanung
aufzustellen, die erforderliche Investitionsbedarfe im Einklang mit der Machbarkeit vor dem
Hintergrund der angespannten Haushaltssituation prift und bewertet.

Ein Bericht, der die geplanten MaRnahmen durch belastbare Analysen, Kennzahlen und
Begrindungen detailliert untermauert und nachweist, wird nach der Zustimmung zu dieser
grundsatzlichen Ausrichtung finalisiert und bis Ende 2025 vorgelegt. Der entsprechende
Finanzmittelbedarf wird darin umfassend und detailliert dargestellt.

Genderpriifung

Die Bremer Bader GmbH tragt bereits heute in vielfacher Weise dazu bei, die Nutzung der
Bader flr unterschiedliche Zielgruppen zuganglich zu gestalten. Dazu gehdren geschuitzte
Nutzungszeiten wie das Frauenschwimmen, Kursangebote fir Schwangere oder
Babyschwimmen sowie vielfaltige gesundheitsorientierte und familienfreundliche Formate.
Diese Angebote ermdglichen Frauen in unterschiedlichen Lebenslagen — etwa wahrend der
Schwangerschaft, mit Kleinkindern oder mit besonderem Schutzbedarf — die regelmaiige und
sichere Nutzung der Bremer Bader.

Dieses bestehende Engagement soll auch im Rahmen des Baderkonzepts 2035 fortgefiihrt
und weiter gestarkt werden. Der Senat beauftragt daher die Bremer Bader GmbH, bei der
weiteren Ausgestaltung des Konzepts systematisch zu prifen, wie die unterschiedlichen
Bedarfe von Frauen und anderen Nutzer:innengruppen mit spezifischen Anforderungen im
neuen Konzept gesichert und ggf. noch besser berticksichtigt werden kénnen.

Ziel ist es, sicherzustellen, dass Frauen in allen Lebenslagen auch kiinftig regelmafig und
gleichberechtigt Zugang zu den Bremer Badern haben. Die konzeptionellen
Weiterentwicklungen bieten hierfur Potenziale, die im weiteren Prozess bewusst genutzt
werden sollen.

Klimacheck
Die Beschlisse flhren voraussichtlich zu einer langfristigen Bewusstseinsbildung bei
Vertreter*innen aud Politik bzw. Verwaltung und bei der Bevolkerung bzw. Zivilgesellschaft.

E. Beteiligung / Abstimmung
Die Abstimmung der Vorlage mit der Senatskanzlei, dem Senator fir Finanzen und der
Senatorin fur Kinder und Bildung ist eingeleitet.

Der Aufsichtsrat der BBG hat die strategische Ausrichtung in seiner Sitzung am 28.02.2025
beraten. Der Gutachter hat am 21.03.2025 einen umfassenden Abschlussbericht prasentiert,
dessen wesentliche Ergebnisse in der Sitzung der stadtischen Deputation fir Sport am
13.05.2025 vorgestellt werden sollen.

F. Offentlichkeitsarbeit / Veréffentlichung nach dem Informationsfreiheitsgesetz
Einer Veroffentlichung Uber das zentrale elektronische Informationsregister steht nichts
entgegen.

G. Beschluss
1. Der Senat nimmt die vorgelegten Eckpunkte der BBG zur strategischen
Weiterentwicklung und Restrukturierung; Baderkonzept 2035 (,Sanierungsoption 3:

Fokussieren®) zur Kenntnis und bittet den Senator fur Inneres und Sport, bis zum 30.
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September 2025 einen Bericht vorzulegen, der weitergehende Konkretisierungen und
Finanzierungsvorschlage insbesondere zu den notwendigen Investitionen auf Basis
belastbarer Darstellungen enthalt.

Der Senat beauftragt den Senator fur Inneres und Sport, die Sportdeputation Gber die
Eckpunkte der BBG fir die Neuausrichtung der Bremer Bader GmbH in Kenntnis zu
setzen.

Der Senat beauftragt den Senator fir Inneres und Sport, die Planung flir den Neubau
in Vegesack im Rahmen der noch zur Verfigung stehenden Planungsmittel zu
Uberarbeiten und dem Senat bis zum 30. September 2025 vorzulegen. Der Senat bittet
ebenfalls bis Juli 2025 um eine Vorlage zu etwaigen Mehrkosten des Westbads.



Anlage: Eckpunkte des von der BBG vorgeschlagenen ,,Baderkonzept 2035

Nutzungsmix auch klinftig 50-20-20

Die strategische Neuausrichtung der BBG orientiert sich an dem klar strukturierten
Nutzungskonzept ,50-20-20% das die spezifischen Bedurfnisse der verschiedenen
Zielgruppen in den Fokus stellt und zugleich den bereits bestehenden Nutzungsmix
widerspiegelt, der auch kiinftig beibehalten werden soll:

e 50 % Schulen: Der groRte Anteil der Nutzungszeiten ist fur Schulen reserviert, um die
Anforderungen an den Schwimmunterricht und die sportliche Bildung zu erflllen. Dies
unterstreicht die zentrale Bedeutung der Bader fir die Bildungssicherung sowie die
Daseinsvorsorge.

e 20 % Vereine: Vereine profitieren von festen Zeiten fur Training und Wettkdmpfe,
wodurch die sportliche Entwicklung in der Region unterstiitzt wird.

e 20 % Offentliches Schwimmen: Freizeit- und Breitensportler:innen steht ein
angemessener Anteil der Wasserflachen zur Verfigung, um das Schwimmen als
Gesundheits- und Freizeitangebot zu férdern.

Dieses Konzept reduziert potenzielle Zielkonflikte zwischen den Gruppen und gewahrleistet
eine effiziente Nutzung der begrenzten Wasserflachen.

Ein weiterer Anteil von 10 % der Zeit bleibt ungenutzt, bedingt durch Randzeiten, Ristzeiten,
Schichtwechsel und organisatorische Ablaufe. Es wird jedoch kontinuierlich daran gearbeitet,
diese ungenutzten Kapazitaten zu reduzieren, beispielsweise durch optimierte Planung und
flexible Nutzungsmodelle.

Schulschwimmen als gemeinsames Ziel

Schwimmen ist in Deutschland weit mehr als eine Grundfertigkeit — es ist ein Kulturgut,
dessen Erhalt von zentraler Bedeutung ist. Vor dem Hintergrund steigender
Nichtschwimmer:innenquoten und steigenden Klassenverbandszahlen tragt die BBG eine
besondere Verantwortung, die Schwimmfahigkeit mit ihrem Wasserflachenangebot
nachhaltig zu férdern. Das Schulschwimmen fir die 3. Klassen, das die BBG im Auftrag der
Senatorin fUr Kinder und Bildung durchfiihrt, bildet dabei eine unverzichtbare Grundlage: Es
sichert die Fahigkeit, sich sicher im Wasser zu bewegen, fordert die Gesundheit und starkt
die kulturelle Verankerung des Schwimmens.

Die Freie Hansestadt Bremen profiliert sich — neben Hamburg — durch einen einzigartigen
und leistungsfahigen Ansatz zur Schwimmférderung in Schulen, der deutschlandweit
MalRstabe setzt. Dabei tibernimmt die BBG effizient und erfolgreich die vollstandige
Durchfuhrung des Angebots fur die 3. Klassen der Grundschulen, sodass dort keine
Lehrkrafte, sondern im Hinblick auf die Personalkosten die wesentlich glinstigeren
Schwimmtrainer:innen der BBG eingesetzt werden und die Qualitat des Unterrichts dennoch
vergleichbar ist. Das Schulschwimmen flr Drittklassler:innen, das von der BBG im Auftrag
der Senatorin fir Kinder und Bildung durchgefiihrt wird, stellt ein zentral organisiertes und
systematisch gefoérdertes Angebot dar, das die Schwimmfahigkeit von Kindern nachhaltig
starkt.

Die BBG betrachtet die Bereitstellung ausreichender Kapazitaten fur das Schulschwimmen in
Grundschulen und weiterfihrenden Schulen als oberste Prioritat; mindestens 50% der
Wasserflachen sind weiterhin allein hierfur bereitzuhalten. Eine strategische Ausrichtung
ohne diesen Schwerpunkt ist unvorstellbar, da das Schulschwimmen nicht nur eine zentrale
gesellschaftliche Aufgabe darstellt, sondern auch mafgeblich die langfristige Planung der



Wasserflachen beeinflusst. Diese Bedeutung wurde daher auch im Gesellschaftszweck der
BBG verankert.

Durch das Verankern der Durchfiihrung des Schulschwimmens im Gesellschaftszweck der
BBG konnte zudem die Moglichkeit geschaffen werden, finanzielle Mittel ohne
Umsatzsteuerbelastung effizienter einzusetzen und die perspektivische Mehrbelastung des
Bildungshaushalts nachhaltig zu verringern. Mdglichkeiten hierzu werden im weiteren Verlauf
noch steuer- und haushaltsrechtlich geprift.

Fur die Senatorin fur Kinder und Bildung hat das Schulschwimmen eine hohe Bedeutung. So
wurde in enger Zusammenarbeit mit der BBG im Nachgang der Corona-Pandemie die
Wasserzeit pro Unterrichtseinheit von 30 auf 45 Minuten verlangert. Beide Partner arbeiten
gemeinsam daran, die Schwimmfahigkeit von Kindern in Bremen nachhaltig zu starken und
diesem besonderen Bildungsauftrag gerecht zu werden. Um der gemeinsamen
Verantwortung fir das Schulschwimmen auch kinftig gerecht zu werden, wird eine
schrittweise Herangehensweise vorgeschlagen, die sowohl kurzfristige Ubergangslésungen
als auch langfristige Planungen umfasst:

Im Ubergangsjahr 2025 wird die BBG weiterhin fiir Grundschulen und weiterfiihrende
Schulen notwendigen Kapazitaten fur das Schulschwimmen bereitstellen, selbst wenn die
Senatorin fir Kinder und Bildung in dieser Phase weiterhin noch nicht die im Zuge des
vorgelegten Baderkonzepts errechneten Vollkosten ibernehmen kann. Gleichzeitig sollte
diese Zeit intensiv genutzt werden um eine verbindliche und langfristige
Finanzierungsvereinbarung auszuarbeiten.

Ab dem 01.01.2026 wird vom Senator fur Inneres und Sport eine mehrjahrige Vereinbarung
angestrebt, in der die Senatorin fir Kinder und Bildung die Vollkosten des Schulschwimmens
tragt. Eine solche Regelung schafft nicht nur die notwendige Planungssicherheit fir beide
Seiten, sondern garantiert auch, dass eine moéglichst hohe Qualitat des Schwimmunterrichts
langfristig erhalten bleibt.

Die BBG sieht in der engen Abstimmung mit der Senatorin fiir Kinder und Bildung die
Maoglichkeit, nicht nur die bestehende Finanzierungslicke zu schlie®en, sondern auch die
Basis flr eine langfristige und nachhaltige Sicherung des Schulschwimmens zu legen.
Gemeinsam kann gewahrleistet werden, dass alle Bremer Kinder weiterhin Zugang zu
hochwertigem Schwimmunterricht haben und Schwimmen als lebensrettende Kompetenz
und kulturelles Gut bewahrt wird. Das Schulschwimmen bleibt ein unverzichtbarer
Schwerpunkt der BBG, der jede strategische Entscheidung leitet. Dies wird nicht nur die
strategische Ausrichtung der BBG starken, sondern auch ein deutliches Zeichen setzen,
dass Schwimmen als Kulturgut in Bremen Prioritat hat.

Vereinsschwimmen

Das Vereinsschwimmen ist ein unverzichtbarer Bestandteil der Schwimmausbildung und -
forderung in Bremen und nimmt rund 20 % der Nutzung der Wasserflachen der BBG in
Anspruch. Die BBG hat die Bedeutung der Schwimmvereine in ihrer strategischen
Ausrichtung klar anerkannt. Die Vereine spielen eine zentrale Rolle bei der langfristigen
Sicherstellung der Schwimmfahigkeit der Bremer Bevoélkerung und sind zudem ein
fundamentaler Bestandteil der Sportlandschaft in Bremen.

Im Rahmen ihrer strategischen Neuausrichtung strebt die BBG an, die Nutzung der
Wasserflachen effizienter zu gestalten, ohne dabei die Bedlrfnisse der Schwimmvereine zu
vernachlassigen. Eine enge Zusammenarbeit mit dem Landesschwimmverband und den
Vereinen soll eine optimale Auslastung der verfligbaren Wasserzeiten ermoglichen und
sicherstellen, dass die Schwimmsportangebote fir alle Alters- und Leistungsgruppen
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nachhaltig erhalten bleiben. Hierbei wird besonderer Wert auf die Férderung des
Nachwuchses und die Bereitstellung einer stabilen Trainingsinfrastruktur gelegt.

Ein wesentlicher Faktor fur die langfristige Sicherung des Vereinsschwimmens sind die
finanziellen Férderungen durch den Senator fir Inneres und Sport. Ein Teil des BKZ, der
direkt an die BBG ausgezahlt wird, ist fur das Vereinsschwimmen vorgesehen. Die
verbleibenden Kosten werden den Schwimmvereinen in Rechnung gestellt. Da die Vereine
diese verbleibenden Kosten jedoch nicht alleine tragen kdénnen, erhalten sie zusatzlich
Zuschusse zur Anmietung von Schwimmbahnen, die sog. Bahnengelder, die direkt an den
Landesschwimmverband ausgezahlt werden. Diese Forderungen sind unerlasslich, um den
Schwimmsport in Bremen langfristig zu sichern und sollen auch weiterhin beibehalten
werden.

Im Hinblick auf die Optimierung der Ressourcennutzung und der Finanzstrome ist es jedoch
notwendig, dass auch in diesem Bereich strukturelle Verbesserungen gepruft werden. Eine
potenzielle MaRnahme besteht darin, die Auszahlung der Bahnengelder zusammen mit dem
fur das Vereinsschwimmen vorgesehenen Teil des Betriebskostenzuschusses kunftig als
Zuschuss fir das Vereinsschwimmen vorzunehmen, der direkt vom Senator fiir Inneres und
Sport an die BBG ausgezahlt wird. Eine solche Blindelung wirde nicht nur den
administrativen Aufwand fir die Sportverwaltung, den Landesschwimmverband und die BBG
verringern, sondern auch zu einer Kostenreduktion bei der Rechnungsstellung und
moglicherweise zu Steuerersparnissen fihren. Diese Optimierungen kdnnten sowohl die
wirtschaftliche Effizienz der BBG steigern als auch den Vereinen eine stabilere finanzielle
Grundlage bieten. Zudem wirde dies eine hdhere Transparenz dartber schaffen, mit
welchem erheblichen Aufwand der Senator flir Inneres und Sport das Vereinsschwimmen
unterstitzt.

Die BBG verfolgt das Ziel, ihre strategische Ausrichtung so zu gestalten, dass sowonhl die flir
das Vereinsschwimmen erforderliche Infrastruktur als auch die langfristige Finanzierung
nachhaltig gesichert werden. Durch eine enge Kooperation mit dem Senator fir Inneres und
Sport sowie den Schwimmvereinen soll der Schwimmsport in Bremen auf hohem Niveau
erhalten und kontinuierlich geférdert werden, um eine nachhaltige Entwicklung des
Vereinsschwimmens zu gewahrleisten.

Schwimmangebot fiir die Offentlichkeit

Auch das o6ffentliche Schwimmen ist ein wichtiger Bestandteil der Nutzung der Bremer Bader
und macht rund 20 % der Wasserflachenbelegung aus. Die BBG verfolgt das Ziel, eine
effiziente und nachhaltige Baderlandschaft zu gestalten, ohne die Bedurfnisse der breiten
Offentlichkeit aus den Augen zu verlieren. Dabei bleibt der Zugang fiir alle Biirger:innen ein
zentraler Fokus, wahrend die Auslastung der Bader durch eine gezielte Ansprache
unterschiedlicher Zielgruppen optimiert wird.

Die im Betriebsjahr 2024 vorgenommene Ausweitung des Frihschwimmens hat sich bereits
erfolgreich etabliert und bietet insbesondere Sportbegeisterten und Frihaufsteher:innen
attraktive Nutzungsmoglichkeiten. Auch die Erweiterung des Firmenfitness-Angebots hat sich
bewahrt und wird weiter ausgebaut, um der steigenden Nachfrage nach
gesundheitsférdernden Programmen von Unternehmen und deren Beschaftigten gerecht zu
werden. Gleichzeitig sollen auch in den Nachmittagsstunden und an Wochenenden
vielfaltige Angebote fur Familien, Freizeitsportler:innen und gesundheitsorientierte
Schwimmer:innen bestehen bleiben. Um die verschiedenen Zielgruppen gezielt
anzusprechen, setzt die BBG auf eine klar strukturierte Schwerpunktsetzung der
unterschiedlichen Bader.



Das Kursangebot der BBG nimmt in diesem Kontext eine Schlusselrolle ein: Es bietet der
Bremer Bevdlkerung ein breites und attraktives Spektrum an Mdglichkeiten, die sowohl
Gesundheit und Wohlbefinden fordern als auch die Attraktivitadt der Baderlandschaft starken.
Als eigenstandiger Profit-Bereich tragt es zudem wesentlich zur finanziellen Grundlage der
BBG bei. Das Angebot reicht von Schwimmlernkursen, die héchste Prioritat geniel3en, bis
hin zu spezialisierten Fitness- und Gesundheitskursen, die sich sowohl an Anfanger:innen
als auch an fortgeschrittene Nutzer:innen richten. Ab dem 3. Quartal 2025 wird es zudem
mdglich sein, Kurse online zu buchen.

Besonderes Augenmerk liegt auf den Schwimmlernkursen, die eine zentrale Rolle fir die
Sicherheit und Gesundheit der Bevdlkerung spielen. Die BBG engagiert sich auch kinftig mit
Nachdruck fur die Vermittlung von Schwimmfahigkeiten, insbesondere an Kinder und
Jugendliche und verfolgt damit - in Erganzung zum Schulschwimmen - einen elementaren
Bestandteil ihres Bildungs- und Gesundheitsauftrags.

Durch die Optimierung des o6ffentlichen Schwimmens und eine konsequente
Weiterentwicklung des Kursprogrammes will die BBG sicherstellen, dass sportliche und
gesundheitsfordernde Angebote fur die gesamte Bremer Bevdlkerung zuganglich bleiben.
Gleichzeitig tragt diese Strategie zur Steigerung der Effizienz und Wirtschaftlichkeit der
Bader sowie zur langfristigen Sicherung der finanziellen Stabilitat der BBG bei. Im Rahmen
der Sanierungsstrategie wird angestrebt, durch die Weiterentwicklung des Kursprogramms
eine hohere Auslastung der Bader und eine Steigerung der Einnahmen zu erzielen. Konkrete
finanzielle Effekte umfassen die Erhéhung der Kursgebiihren und die gezielte Ansprache
zusatzlicher Zielgruppen, was zu einer signifikanten Verbesserung der Einnahmesituation
fuhren soll. Dies unterstitzt die nachhaltige Rentabilitat der Bader und tragt zur Senkung der
Betriebskosten bei.

Ein weiterer wichtiger Aspekt des o6ffentlichen Schwimmens ist die Unterstitzung spezieller
Nutzer:innengruppen, wie beispielsweise der Rheuma-Liga. Diese nutzt spezifisch
temperierte Becken fir ihre gesundheitsférdernden Programme, die fir viele Betroffene von
grofRer Bedeutung sind. Die BBG erkennt die Relevanz dieser Angebote und bericksichtigt
sie bei der strategischen Planung der Baderlandschaft, um sicherzustellen, dass auch diese
wichtigen Gesundheitsprogramme weiterhin durchgeflihrt werden kénnen.

Stadtteilbader

Die Strategie ,Fokussieren® verfolgt mehrere zentrale Malinahmen, die eine nachhaltige und
zielgerichtete Entwicklung der BBG ermdglichen sollen. Ein Kernaspekt dieser Strategie ist
die Schaffung moderner Stadtteilbader, die speziell auf die Bedurfnisse von Bildungs-,
Vereins- und Freizeitarbeit abgestimmt sind.

Das Konzept sieht dabei vor, vorrangig mit Neubauten statt Bestandssanierungen auf die
veralteten Standards der bestehenden Bader zu reagieren und hierdurch auch die Klimaziele
der BBG zu unterstutzen, insbesondere in Bezug auf Klimaneutralitat und Energieeffizienz.
Erfahrungen aus anderen Stadten zeigen, dass Sanierungen alterer Bader in der Regel
weder wirtschaftlich noch klimafreundlich sind, weshalb der Fokus vorbehaltlich der
einzelfallbezogenen Wirtschaftlichkeitsprifung auf nachhaltige Neubauten gelegt werden
soll,. Diese erflllen 6kologische Anforderungen und die funktionalen Bedurfnisse der
Nutzer:innen.

Wahrend einer Ubergangsphase bleiben die alten Stadtteilbader in Betrieb, aber eine
grundlegende Sanierung wird vermieden, um Ressourcen auf den Bau zukunftssicherer
Bader zu konzentrieren. Die neuen Bader bieten Vorteile wie reduzierte Betriebs- und
Energiekosten, innovative Konzepte durch Anbindungen an Schulen und Sportstatten,



bedarfsgerechte Nutzung und Barrierefreiheit sowie eine standardisierte Bauweise, die
Kosten und Bauzeiten reduziert.

Zusatzlich wird gepruft, ob durch eine enge Zusammenarbeit mit der Bildungsbau Bremen
GmbH & Co KG (BiBau) Synergien erschlossen werden kdnnen, etwa durch den
gemeinsamen Neubau von Schulen und Stadtteilbadern, um Zeit- und Kostenvorteile zu
erzielen.

Durch eine solche strategische Neuausrichtung konnen Bader entstehen, die moderner und
bedarfsgerechter sind, um die Herausforderungen der kommenden Jahrzehnte effizient zu
meistern. Die 6ffentlichen Mittel sind gezielt fir Projekte mit hherem Nutzen und gréRerem
Zukunftspotenzial einzusetzen.

Um die finanzielle Belastung planbar und nachhaltig zu gestalten, wird das
Investitionsvolumen bewusst Gber einen langeren Zeitraum verteilt. Die Erneuerung der
Stadtteilbader erfolgt dabei sukzessive nach einem klaren Priorisierungsplan. Dabei ist im
Zuge der weiteren Konkretisierung eine zielgerichtete Planung aufzustellen, die erforderliche
Investitionsbedarfe im Einklang mit der Machbarkeit vor dem Hintergrund der angespannten
Haushaltssituation prift und bewertet.

Moderner Neubau im Bremer Norden

Das Freizeitbad Vegesack steht exemplarisch fiir die Herausforderungen und Chancen der
strategischen Neuausrichtung der BBG. Angesichts erheblicher Kostensteigerungen und
veranderter Anforderungen wird das Planungsverfahren flir den Neubau grundlegend
Uberarbeitet. Urspriinglich war eine Sanierung mit Teilneubau vorgesehen, die mit einem
Budget von rund 30 Mio. € kalkuliert war. Aufgrund stark gestiegener Baukosten und
aktueller Schatzungen von uber 50 Mio. € wurde jedoch deutlich, dass dieser Ansatz nicht
mehr wirtschaftlich tragfahig ist. Auch die Alternativplanungen flr einen vollstandigen
Neubau, die sich in weiten Teilen an den urspringlichen Konzepten der Sanierungsvariante
orientierten, fihrten zu geschatzten Kosten von tber 60 Mio. € und erforderten eine erneute
Uberprifung.

Nach eingehender Bewertung durch die neue Geschaftsfiihrung der BBG und das
Projektteam zeigt sich, dass das bisherige Raum- und Nutzungskonzept nicht mehr
zeitgemal ist. Zudem enthalten die bisherigen Planungen Komponenten, die nicht mehr dem
Status quo entsprechen oder wirtschaftlich tragbar sind. Um eine zukunftsorientierte Lésung
zu entwickeln, wird ein grundlegendes Umdenken notwendig. Gleichzeitig bilden die
bisherigen Planungen jedoch eine wichtige Grundlage, auf der aufbauend eine
zukunftsfahige und wirtschaftlich tragbare Lésung entwickelt werden soll. Die neuen
Uberlegungen zielen darauf ab, die Starken und Erkenntnisse aus den bisherigen Konzepten
zu nutzen, diese jedoch inhaltlich und strukturell zu Uberarbeiten, um aktuellen und kinftigen
Anforderungen besser gerecht zu werden.

Ein Uberarbeiteter Neubau, der auf den bisherigen Planungsansatzen aufbaut, bietet die
Chance, die Kostensenkungspotenziale besser auszuschdpfen und gleichzeitig ein
funktionales, qualitativ hochwertiges und wirtschaftliches Kombibad (Hallen- und Freibad) fir
den Bremer Norden zu realisieren. Dabei wird die Planung so ausgerichtet, dass sie flexibel
auf zuklinftige Anforderungen reagieren kann, etwa auf den absehbaren Ausfall des
Sportbads Grohn, sodass dort fir mehrere Schulen kein Schulschwimmen mehr angeboten
werden kann.



Entscheidend fiir den Uberarbeiteten Planungsprozess sind folgende Ansatze:

o Weiterentwickeln statt Verwerfen: Die bisherigen Planungen werden systematisch
analysiert, um Elemente zu identifizieren, die weiterhin tragfahig und nutzbringend
sind. Gleichzeitig werden Uberholte Komponenten durch zukunftsorientierte Energie-/
Raumkonzepte und wirtschaftlich effizientere Losungen ersetzt.

o Neues Gewichten der Schwerpunkte: Das Konzept wird starker auf die Kernaufgaben
der Daseinsvorsorge ausgerichtet. Zusatzlichen Angebote sind auf deren zwingende
Notwendigkeit zu Uberprifen.

o Bauphasen: Ein méglicher Ansatz ist der Neubau auf dem hinteren Teil des
ehemaligen Freibadgelandes, wahrend das bestehende Freizeitbad weiterhin in
Betrieb bleibt. Nach Fertigstellung des ersten Bauabschnitts kdnnten dann auf dem
vorderen Bereich zusatzliche Wasserflachen und ein neues Freibad entstehen.

Die BBG wird im Laufe des Jahres 2025 eine Uberarbeitete Planung vorlegen und dabei
auch auf die bisherigen Planungsergebnisse eingehen, um dem Senat eine fundierte
Entscheidungsgrundlage zu ermoglichen. Ziel ist eine Losung, die wirtschaftlich umsetzbar
und langfristig tragfahig ist, um den Bremer Norden optimal mit Wasserflache zu versorgen.
Dabei wird die Uberarbeitung nicht als Riickschritt, sondern als Chance verstanden, die
bisherigen Planungen mit einem klaren Fokus auf Zukunftsfahigkeit, Funktionalitat und
Effizienz weiterzuentwickeln und anzupassen.

Innovation

Ein wesentlicher Aspekt der Neuausrichtung ist die Integration digitaler Technologien, die
sowohl die betriebliche Effizienz steigern als auch die Nutzer:innenerfahrung verbessern
sollen. Die Digitalisierung wird dabei als Schlliisseltechnologie betrachtet, um einen
modernen Baderbetrieb zu gewahrleisten.

Geplante Malknahmen umfassen:

o Echtzeitinformationen: Besucher:innen kdnnen online die aktuelle Auslastung der
Bader einsehen und ihren Besuch entsprechend planen.

o Optimierte Kassensysteme: Schnelle, kontaktlose Bezahllésungen erhéhen Komfort
und Effizienz.

o Datenbasiertes Marketing: Zielgruppenorientierte Ansprache zur Verbesserung der
Kund:innenenzufriedenheit und Besucherbindung.

Erste Malinahmen wie Echtzeitinformationen und vereinfachte Bezahlsysteme kdénnen zligig
umgesetzt werden, um kurzfristig spurbare Verbesserungen fir Besucher:innen zu schaffen.
Die Implementierung dieser Technologien beginnt bereits in den kommenden Monaten, um
die strategische Neuausrichtung greifbar zu machen.

Finanzierung und Investitionsplanung

Um die strategischen Ziele umzusetzen, sind mittelfristig weitere Investitionen in die
Baderinfrastruktur erforderlich. Das Ubergeordnete Ziel ist es, durch die konsequente
Modernisierung der Infrastruktur langfristig die Betriebskosten zu senken und gleichzeitig die
Wirtschaftlichkeit des Gesamtbetriebs zu verbessern. Insbesondere der Fokus auf
energieeffiziente Neubauten und optimierte Betriebsstrukturen wird mittelfristig zu einer
Reduzierung der laufenden Betriebskosten flihren. Dies wird durch mehrere Malinahmen
erreicht: Der Einsatz moderner, energieeffizienter Technologien wie Warmerickgewinnung,
verbesserte Isolierungen und der Einsatz erneuerbarer Energien ermdglicht erhebliche
Energieeinsparungen. Die Reduktion der Wasserflachen um 10 % senkt sowohl den Wasser-

6



als auch den Energieverbrauch und verringert gleichzeitig den Bedarf an Personal fur
Aufsicht und Reinigung. Erganzend dazu bietet die Digitalisierung, etwa durch automatisierte
Kassensysteme, Online-Tickets und digitale Zugangskontrollen, weitere Einsparpotenziale,
indem der Personalbedarf in der Kundenabwicklung reduziert wird. Zusatzlich fihren
optimierte Verwaltungsstrukturen durch verschlankte Prozesse und eine effizientere
Organisation zu einer weiteren Verringerung des administrativen Aufwands. Diese
MafRnahmen tragen nicht nur zur Senkung der Betriebskosten bei, sondern ermdglichen
auch eine nachhaltigere und zukunftsfahige Betriebsfihrung. Auch im Bereich der
Instandhaltung und Materialnutzung sind Einsparpotenziale vorhanden. Proaktive Wartung
verhindert groRere Reparaturen und reduziert Stillstandzeiten, wahrend der Einsatz
langlebiger und wartungsarmer Materialien langfristig die Betriebskosten senkt. Gleichzeitig
bieten nutzerorientierte Ansatze zusatzliche Mdglichkeiten zur Effizienzsteigerung.
Dynamische Preismodelle, attraktive Zusatzangebote wie Kurse und die enge
Zusammenarbeit mit Vereinen und Schulen kénnen nicht nur die Auslastung verbessern,
sondern auch zusatzliche Einnahmen generieren.

Ein zentrales Element der zuklnftigen Planung ist das Erzielen einer gemeinsamen
Verstandigung zwischen dem Senator fUr Inneres und Sport und der BBG mit der Senatorin
fur Kinder und Bildung Uber die Einfiihrung einer Vollkostenbetrachtung, um eine
nachvollziehbare Verteilung der Kostenbelastung auf die unterschiedlichen
Nutzer:innengruppen entsprechend der tatsachlichen Nutzung zu gewabhrleisten. Die
Betriebskostenzuschiisse von derzeit 12,5 Millionen Euro sollen mindestens konstant bleiben
und moglichst reduziert werden. Eine Reduktion wird u.a. erwartet, sobald die vollstandige
Kostenlbernahme fir das Schulschwimmen umgesetzt ist und der Zuschuss fir das
Vereinsschwimmen festgelegt wird. Trotz kalkulierter jahrlicher Kostensteigerungen der
Gesamtkosten von etwa 5 %, die auf steigende Personal-, Energie- und allgemeine
Betriebskosten zurlickzuflihren sind, geht die BBG davon aus, dass der BKZ, die Kosten flr
das Schulschwimmen sowie der Zuschuss fir das Vereinsschwimmen nicht erhdht werden
mussen und sich perspektivisch sogar reduzieren. Dies wird durch gezielte MalRnahmen zur
Effizienzsteigerung sowie den moderaten und sozialvertraglichen Personalabbau erreicht
werden.

Der Auftrag des Senats vom 21. Mai 2024, kurzfristige Optimierungs- und
Sanierungspotenziale mit zu erwartenden Einsparungen zu identifizieren, bewerten und
umgehend umzusetzen, wurde geprift. Mallnahmen wie die Reduzierung von
Offnungszeiten oder die SchlieRung ganzer Bader waren theoretisch umsetzbar, fiihren
jedoch zwangslaufig zu einer unzureichenden Verfligbarkeit von Wasserflachen, was den
betrieblichen und gesellschaftlichen Anforderungen nicht gerecht wird (siehe
Sanierungsoption 1: ,Downsizing“ und C. Alternativen). Stattdessen wird die BBG kurzfristig
auf die Optimierung der Betriebsablaufe durch effizientere Prozesse und Personalplanung,
verstarkte Digitalisierung zur Verbesserung der Kundenerfahrung und Ressourcennutzung
sowie den Verzicht auf umfassende Sanierungen zugunsten minimaler
Erhaltungsmalinahmen setzen.

Zudem ist es im Rahmen der Neuausrichtung erforderlich, auch Entscheidungen der
Vergangenheit kritisch zu hinterfragen. So zeigt sich beispielsweise, dass die Erstattung fur
die Einfihrung ermaRigter Tickets durch offentliche Mittel nicht ausreichend ist, um die
tatsachlichen finanziellen Belastungen der BBG zu decken. Dies flihrt zu einer
wirtschaftlichen Schieflage, die auf Dauer nicht tragbar ist. Eine Anpassung wurde mit der
Preiserhdhung zum 1. Januar 2025 vorgenommen. Ferner wurde das 1-Euro-Ticket fur
Kinder und Jugendliche in den Freibadern auf 2 Euro, mit einem wirtschaftlichen Effekt in
Hoéhe von bis zu 150.000 Euro, angehoben. Selbst 2 Euro stellen im Vergleich zu vielen
anderen Freizeitaktivitaten einen aullerst guinstigen Preis dar und machen den Besuch der
Freibader fur Kinder und Jugendliche weiterhin zu einer attraktiven Option. Durch die
Einnahmenerhéhung kénnen Qualitat und Verfugbarkeit der Angebote in den Freibadern
gesichert werden, ohne andere Nutzer:innengruppen unverhaltnismagig zu belasten.
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Klimaneutralitdt und soziale Verantwortung

Die BBG verfolgt konsequent das Ziel, bis zum Jahr 2035 klimaneutral zu werden. Dieses
ehrgeizige Vorhaben steht im Einklang mit dem Senatsziel und bildet eine zentrale Leitlinie
der strategischen Neuausrichtung. Im Fokus stehen dabei vor allem die geplanten
Neubauten und Modernisierungen der Stadtteilbader, die durch den Einsatz nachhaltiger
Bau- und Energiekonzepte den 6kologischen FuRabdruck erheblich reduzieren. Zugleich
wird dadurch die Betriebseffizienz gesteigert, was langfristig die Wirtschaftlichkeit der BBG
starkt.

Neben der dkologischen Verantwortung berlcksichtigt die BBG auch die gesellschaftliche
Dimension von Nachhaltigkeit. Die neuen Baderkonzepte integrieren Inklusion und
Barrierefreiheit als grundlegende Prinzipien, um allen Blrger:innen einen gleichberechtigten
Zugang zu ermoglichen. Dies betrifft sowohl die bauliche Gestaltung als auch die Schaffung
eines Angebots, das die verschiedenen Bedurfnisse der Stadtgesellschaft abdeckt.

Durch diese ganzheitliche Betrachtung — dkologische, gesellschaftliche und wirtschaftliche
Verantwortung — wird eine moderne, zukunftsfahige Baderlandschaft geschaffen, die nicht
nur den Anforderungen des Klimaschutzes, sondern auch denen einer vielfaltigen und
inklusiven Stadtgesellschaft gerecht wird.

Mit den Bremer Badern schafft der Senat unterschiedliche Werte im Sinne des ,Public
Value“. So werden nicht nur die Integration von Schwimmunterricht und sportlicher
Betatigung in der breiten Bevdlkerung geférdert, sondern auch die soziale Teilhabe durch
barrierefreie Zugange und inklusiv gestaltete Angebote. Die Bader tragen aktiv zur
Forderung von Gesundheit und Lebensqualitat bei und bieten gleichzeitig einen Raum fur
interkulturellen Austausch und gemeinschaftliche Nutzung. Daruber hinaus starken sie die
lokale Gemeinschaft, indem sie als zentrale Anlaufstellen fiir Vereinsaktivitaten und
Freizeitgestaltung dienen. Damit leisten die Bremer Bader einen wesentlichen Beitrag zur
Daseinsvorsorge und zum sozialen Zusammenhalt in der Stadt.

Fazit

Die strategische Neuausrichtung der Bremer Bader GmbH (BBG) stellt mit dem Konzept
.Bremer Bader 2035“ die Weichen flr eine zukunftsfahige Baderlandschaft in Bremen. Die
BBG nimmt dabei eine Vorreiterrolle ein, indem sie nicht nur ihre Bader nachhaltig
modernisiert, sondern auch als Vorbild flir andere Kommunen dient, die mit ahnlichen
Herausforderungen konfrontiert sind. Das Nutzungskonzept ,,50-20-20“ bericksichtigt die
Bedurfnisse von Schulen, Vereinen und der Offentlichkeit gleichermafien und stellt sicher,
dass moderne, klimaneutrale Bader langfristig Betriebskosten senken und die
Nutzungseffizienz steigern.

Nur durch eine konsequente Modernisierung und die Implementierung nachhaltiger
Konzepte kann die BBG den wachsenden Anforderungen gerecht werden und eine
Baderlandschaft schaffen, die wirtschaftlich, 6kologisch und gesellschaftlich zukunftsfahig ist.
Dabei zeigt das Konzept deutlich (siehe auch nachfolgende Ausflihrungen zu den
Alternativen), dass die Modernisierung der Bader nicht nur winschenswert, sondern
notwendig ist. Andernfalls wirde sich eine stark eingeschrankte Baderlandschaft etablieren,
mit verheerenden Folgen fur alle Nutzergruppen — insbesondere fur Schulen, den
Vereinssport und die Schwimmfahigkeit von Kindern und Jugendlichen.

Bremen hat die Chance, sich als Pionier im Bereich nachhaltiger und zukunftsfahiger
Baderinfrastrukturen zu positionieren. Die erfolgreiche Umsetzung dieses Konzepts ist nicht
nur entscheidend fiir die langfristige Sicherstellung der Daseinsvorsorge, sondern auch fir
die Zukunftsfahigkeit der gesamten Baderlandschaft in Bremen. Durch gezielte Investitionen
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und eine enge Zusammenarbeit aller relevanten Akteure kann Bremen eine nachhaltige,
moderne und wirtschaftlich stabile Baderlandschaft schaffen, die als Modell fiir andere
Stadte und Kommunen dient.

Alternativen

Sanierungsoption 1: ,Downsizing“

Die Strategie des ,Downsizings® wirde einen radikalen Ansatz bedeuten, der auf eine
drastische Reduzierung der Infrastruktur und der Leistungen der Bremer Bader GmbH (BBG)
abzielt. Im Mittelpunkt stiinden die SchlieBung von sechs Badern, darunter das Uni-Bad, das
Vitalbad, das OTeBad und das Hallenbad Huchting, sowie die Reduzierung der gesamten
Wasserflache um 27 %. Begleitend dazu werden auch die Offnungszeiten gekirzt und ein
Personalabbau von 20-30 % angestrebt. Ziel dieser MalRinahme ist es, die laufenden
Betriebskosten signifikant zu senken und die wirtschaftliche Belastung der BBG zu
minimieren.

Diese Option hatte jedoch ganz gravierende Folgen fur die Daseinsvorsorge in Bremen.
Durch die deutliche Reduktion der Wasserflachen und die SchlieBung zahlreicher Bader
stiinden wesentliche Angebote, insbesondere im Bereich Schul- und Vereinsschwimmen, nur
noch stark eingeschrankt zur Verfligung. Langfristig ware die Attraktivitat der Stadt Bremen
fur Familien und Vereine stark beeintrachtigt. Zudem wirde die geringe Zukunftsfahigkeit der
verbleibenden Anlagen den Sanierungsdruck weiter verscharfen, ohne nachhaltige
Ldsungen anzubieten.

Die Strategie des ,Downsizings” stellt keine nachhaltige Losung dar. Zwar kdnnte sie
kurzfristig Kosten reduzieren, doch die erheblichen negativen Auswirkungen auf die
Daseinsvorsorge und das gesellschaftliche Leben tUberwiegen. Der Verlust von
Wasserflachen und Angeboten wiirde langfristig die Bedeutung der BBG untergraben und
den Standort Bremen als Lebens- und Freizeitort schwachen.

Sanierungsoption 2: ,Mehr vom Gleichen®

Diese Strategie sieht eine moderate Fortfiihrung der bestehenden Strukturen vor, ohne
grundlegende Veranderungen vorzunehmen. Dabei wiirden drei Bader — darunter das Uni-
Bad und das hanseWasserbad — geschlossen, was einer Reduzierung der Wasserflache um
17 % entspricht. Begleitet wird dies von einer Kiirzung der Offnungszeiten und einem
Personalabbau von 15-20 %. Ziel ist es, den Status quo der BBG zu erhalten und
gleichzeitig die Betriebskosten auf einem moderaten Niveau zu halten.

Allerdings bleibt diese Option weit hinter den Anforderungen einer modernen
Béaderlandschaft zurlick. Die vorgesehenen MalRnahmen zielen lediglich darauf ab, die
bestehenden Probleme zu verwalten, anstatt sie aktiv zu I6sen. Es werden keine
wesentlichen Investitionen in Modernisierung oder Innovation getatigt, wodurch die
Attraktivitat und Zukunftsfahigkeit der Anlagen weiterhin unzureichend bleiben. Weder im
Hinblick auf Digitalisierung noch in Bezug auf ékologische oder gesellschaftliche
Anforderungen wird ein Fortschritt erzielt. Die BBG wurde sich weiterhin mit ineffizienten
Strukturen und einem schlechten Image konfrontiert sehen.

»,Mehr vom Gleichen® bietet keine nachhaltige Perspektive fir die BBG. Die Strategie bleibt
reaktiv und setzt keinen Fokus auf die dringend erforderlichen Modernisierungs- und
Digitalisierungsmaflnahmen. Ohne deutliche Investitionen in Zukunftstechnologien und
attraktive Angebote kann die BBG weder ihre Wirtschaftlichkeit steigern noch ihre
gesellschaftliche Bedeutung langfristig sichern.



Sanierungsoption 4: ,Durchsanieren

Der Fokus dieser Option liegt auf der umfassenden Sanierung aller bestehenden Bader,
ohne grolere strukturelle Veranderungen vorzunehmen. Ziel ist es, die vorhandene
Infrastruktur weitgehend zu erhalten, die Wasserflache zu sichern und zugleich
klimafreundliche Technologien zu implementieren. Allerdings wirde dies mit langen
Schlieungsphasen einzelner Standorte einhergehen, was zu erheblichen Einschrankungen
im Betrieb fuhrt. Der Personalabbau ist in dieser Option mit lediglich 5 % minimal.

Wahrend diese Strategie auf den ersten Blick attraktiv erscheint, da sie den Status quo
beibehalt, bleibt sie letztlich jedoch ineffizient und wenig zukunftsweisend. Die hohen
Investitionen in veraltete Strukturen binden Mittel, die fir moderne, effiziente Anlagen besser
eingesetzt waren. Zudem wird die Modernisierung durch die Sanierungsdauer verzdgert, was
die Umsetzung von Digitalisierungs- und Innovationsmal3nahmen behindert. Langfristig wird
die BBG mit dieser Option weder ihre Attraktivitat noch ihre Wirtschaftlichkeit signifikant
verbessern kénnen.

Die Wasserflachenverflgbarkeit ist iber einen langen Zeitraum hinweg durch die
umfangreichen und langwierigen Sanierungsarbeiten stark eingeschrankt. Diese
Einschrankungen haben nicht nur Auswirkungen auf die Nutzung durch die Bremer
Bevdlkerung, sondern auch auf das Schul- und Vereinsschwimmen sowie auf andere
wichtige Freizeitangebote. Die Fokussierung auf Sanierung allein bietet keine nachhaltige
Lésung, da sie bestehende Schwachstellen nicht behebt, sondern lediglich verlangert. Die
langen SchlieBungszeiten und hohen Kosten stehen in keinem Verhaltnis zum Nutzen. Statt
in alte Strukturen zu investieren, sollten die Mittel gezielt fir zukunftsorientierte Neubauten
und Modernisierungen eingesetzt werden.

10



	00_SenV_Zukunft_Bremer_Bäder
	01 Anlage Eckpunkte Bäderkonzept
	Sanierungsoption 1: „Downsizing“
	Sanierungsoption 2: „Mehr vom Gleichen“
	Sanierungsoption 4: „Durchsanieren“


